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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König Höhen, dich geruht: Dem 
Oberſten z. D. d. Safft und dem Geh. Med.: Rath Dr. 
Duinde zu Berlin den Rothen Adler Orden 3. Cl. mit der 
Schleife, dem Kanzleirath no 1 05 den K. Kronen⸗Orden 
4. Cl, dem Steuer Einnehmer Reifenſtein zu Gehofen, dem 
penſ. Rathsdiener Wittlich zu Langenſchwalbach und dem Ars 
beiter Fuchs zu Sobernheim das A 7 15 Ehrenzeichen; ſo⸗ 
wie dem Unteroffizier Renno und dem Gefreiten Pohle den 
knecht die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner den 
e e v. Scheibler zu Aachen in den Freiherrnſtand 
zu erheben. 

Der K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Schulenburg iſt von Uelzen 
nach Hannover und der K. Efenbahn Baumeſſter Schilling 
von Hannover nach Uelzen verſetzt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 4. März, 6½ Uhr Abends. 
Berlin, 4. März. Der Reichstag genehmigte den 
Bundes⸗Nachtragsetat und das Etats Controlgeſetz. Hier⸗ 
auf folgte die Berathung des Strafgeſetzes. Die Einzel⸗ 
haft, § 10, wird auf drei Jahre beſchränkt und vom Bundes⸗ 
kanzler eine Vorlage gefordert, welche die Bolluredung 
der Freiheitsſtrafen dae den regelt und eine Bundes⸗ 
Aufſichtsbehörde über das geinmmte Beſſerungs⸗ und Straf- 
anſtalten⸗Weſen einſetzen fol. Die übrigen SS bis § 25 
werden angenommen. Morgen Fortſetzung. 


„, Berlin, 3. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Reichstags ſchleß der Hauptführer der Freiconſervativen, 
Graf Bethuſy⸗Huc, feine Philipp'ca gegen den Antrag 
auf Diäten für die Reichstagsabgeordneten mit verſchiede⸗ 
nen lat Citaten. Et ſelbſt bewies aber geſtern ganz beſon⸗ 
ders auffallend die Richtigkeit des Satzes: „Naturam si 
furca expellas, tamen usque removet. Und wenn Du die 


wieder zum Vorſchein. Hr. Graf Bethuſy hat wohl felten 
den Vollblutſunker, der er im Grunde trog liberaliſtrender 
Anwandlungen nach wie vor geblieben ift, fo kraß berausge⸗ 
kehrt, wie in dem Augenblick, als er dem Reichstage erzählte, 
welche Elemente in dieſe hohe Verſammlung durch die Ein⸗ 
führung der Diäten Zulaß finden würden. Die catilinari⸗ 
en Exiſtenzen Bismarcks Angedenken verwandelten ſich in 
einer Bifion in „verbummelte Genies“, zu denen ſich auf 
dem andern Extrem die Beamten geſellten, um eine nach dem 
Geſchmack des Hen. Grafen völlig ungenießbare Volksvertre⸗ 
tung zu Wege zu bringen. Nur wer die Reichstagsſeſſion 
aus ſeiner eigenen Taſche bezahlen kann, iſt für ihn der 
rechte Mann für dieſe Volksvertretung und der Junker wird 
in feinem Uebermuth zum Bourgeois, deſſen ſchlagendſte Ars 
gumente mit den Händen auf die Hoſentaſchen geführt wer⸗ 
den. Die geſtrige Expectoration des Grafen Bethuſy hat 
der großen Maſſe der Wähler zum Reichstag eine ſehr ernſte 
Aufgabe geſtellt. Sie muß endlich aus ihrer Reſerve in der 
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auf die Wohlthätigkeit und das Wohlwollen des großen B⸗ 
ſitzes angewieſen. Sie kaun und will die Dienſte und Opfer, 
die das Bedürfniß des Gemeinweſens von Einzelnen verlangt, 
entſprechend vergelten. Sie will ſich überhaupt nichts ſchen⸗ 
ken, am wenigſten ſich mit Danaergeſchenken die Augen blen⸗ 
den laſſen. Wer die Selbſtverwaltung darin fieht, daß die 
Beſitzenden kraft ihres Beſitzes im Namen des Volks nach 
ih em Belieben das Gemeinweſen leiten, der iſt in ſchwerem 
Irrthun. Selbstverwaltung befteht nur dort, wo die im 
Bolk lebendige Intelligenz und Einſicht in die Geſammtbe⸗ 
dürfuiſſe die Rich ſchnur des Gouvernements abgeben und 
wo das Volk zur Sicherung dieſer Art Verwaltung die er⸗ 
forderlichen Organe aus ſich ſelbſt hervorgehen läßt, mit der 
Maßgabe, daß ſie von ihren Schöpfern für ihre Leiſtungen 
und Opfer entſprechend entſchädigt werden. Nur dadurch 
ſichert ſich das Volk vor Mißbrauch der Gewalt und erfüllt 
rt Pflicht des Anſtandes, der geſchenkte Dienſte 
ablehnt. 

— Der Rechtsanwalt Lewald in Berlin macht in der 
„Nat.-Ztg.“ auf den Umſtand auf merkſam, daß jetzt, wie im 
J. 1851 die eigentlich politiſchen Verbrechen, beſonders 
Hochverrath und Landesverrath in dem neuen Strafgeſetz mit 
Zuchthausſtrafe bedroht find und nur bei mildernden 
Umſtänden Feſtungshaft eintreten ſoll. „Wer die Geſchichte 
der preußiſchen Hochverrathsprozeſſe vom Jahre 1847 an bis 
in die neueſte Zeit kennt und dabei thätig geweſeg iſt — ſazt 
Lewald — und ich habe faſt in allen Hochverrathsprozeſſen 
vor dem Staatsgerichtehof mit als Vertheidiger fungirt — 
weiß es zu bekunden, daß mildernde Umſtände von der Ver⸗ 
theidigung ſpeciell nachgewieſen werden mußten, um An⸗ 
nahme zu finden. Wäre dagegen Gefängniß die primäre 
Strafe, ſo hätte der Staatsanwalt erſchwerende Umſtände 
nachweiſen müſſen, um zur Zuchthausſtrafe zu gelangen. Mit 
Einem Worte alſo: Darin liegt der Unterſchied, ob die 
Vertheidigung mildernde Umſtände, oder die An⸗ 
klage erſchwerende Umſtände nachzuweiſen hat. Hof⸗ 
fentlich wird der Reichstag nicht, wie damals die zweite Kam⸗ 
mer, abermals in den Fehler ve fallen, aus formellen 
Rückſichten, man möchte faft ſagen, aus äſthetiſchen Rück⸗ 
ſichten, wiederum dem Angeklagten den Beweis für mildernde 
Umſtände aufzuerlegen. Die Motive zum gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzentwurf nennen an anderer Stelle die Feſtungsſtrafe und 
die Einſchließung, im Gegenſatz zur Zuchthausſtrafe, eine 
eustodia honesta: der Reichstag vat hochgeachtete Mitglie- 
der unter ſich, welchen man jene custodia honesta nicht ge⸗ 
währt hat. Dieſe Sch nach darf nicht fortbeſtehen.“ 

— Es curſiren verſchieden Verſionen über Compromiß⸗ 
verſuche bezüglich der Todes ſtrafe. Am Ernſteſten wird 
der Ausweg beſprochen, zwar dieſe Strafe beizubehalten, aber 
dem Ermeſſen des Richters es zu überlaſſen, anſtatt derſelben 
auf Freiheitsſtrafen zu erkennen. 

— Eine Verfügung des Minifters der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten beſtimmt, daß die Landräthe, als 
Dirigenten der Kreisvermittelungsbehörden, unzweifelhaft 


befugt find, gleich den Commiſſarien und Sachverſtändigen in 
Parteien- Angelegenheiten, Diäten und Reiſekoſten zu liquidiren. 
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E Eampbaufen will auch die Bundes⸗Anleihe zu 
einer Renten ⸗Anleihe machen und ſchon liegt, wie es heißt, 
der betreffende Geſetz entwurf dem Buadesrath vor. Ein Cor⸗ 
reſpondent der „Frankf. Ztg“ bemerkt: Wenn der preuß. 
Finanzmiaiſter meint, daß der Reichstag ebenſo leicht die 
Rentenanleihen billigen werde, als es von Seiten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes unter dem Druck des Deſicits geſchehen, fo 
täuſcht er ſich; es iſt leicht möglich, daß ſein Preject im 
Reichstage fällt. 

— Vie Wochenſchrift „Agitator“ fol von Dr. 
Schweitzer herausgegeben werden, und zwar zum Preiſe 
von 15 Pfennigen (auf der Poſt 2 Sar.) pro Quartal Es 
iſt damit alſo auf eine Agitation auf die Naſſe abgeſehen, 
zu der Hru. Schweitzer ungewöhnliche Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen müſſen 
Der „Allg Mil.⸗Ztg.“ ſchreibt man von hier: Der 
Plan zur Bildung einer auf Gegenſeitigteit beruhenden 
Lebens verſicherungs Geſellſchaft für Offiziere der 
Armee und Marine, welcher bekanntlich inner halb des Kriegs⸗ 
miniſteziums angeregt wolden, iſt wieder eine Strecke weiter 
feiner Verwirklichung entgegengeführt; der König hat den 
Betrag von 300,000 , als Grün ungsfonds anzuweiſen 
geruht. Somit dürfte vie Geſellſchaft ſchon in nächſter Zeit 
in Wirlſamkeit treten. Dieſelbe ſoll nur die Eigenſchaft einer 
Privat⸗Verſi herungs⸗Anſtalt erhalten, welche uater dem 
Protectorat des Königs ſteht. 

— Während der Dauer des Bazars in den Feſträumen 
des neuen Rathbauſes zum Beſten des Aſyls für Obdachloſe wird, 
der „Volksztg.“ zufolge, Franz Duncker drei Mal eine Bazar⸗ 
zeitung herausgeben, die von Herrn Julius Rodenvperg redigirt 
wird. Die erſte Nummer wird an der Spitze ein Gedicht von 
Wei rath bringen, das eigens für den vorliegenden Zweck ge⸗ 

rieben iſt. Auerbach Spielhagen u. a. werden Beiträge liefern. 

Lauenburg ei Pomm., 3. März. Heute Vormittag 
113 Uhr iſt die erſte Locomotive hier eingetroffen. 

München. Nach einem Telegramm der „Sch. Ztg.“ 
aus Wien hat der dortige bayeriſche Geſandte Graf Bray 
ſich eneſchloſſen, Nachfolger des Fürſten Hohenlohe zu werden. 

Oeſterreich. Wien, 2. März. Das ungariſche Unter⸗ 
haus hat die 4000 2 Unterſtützung, welche die Präparandin 
der „Eageliſchen Fräulein“ bisher erhielt, geſtrichen, weil 
der Staat keine confeſſtonellen Anſtalten unterſtützen darf. — 
Der Prozeß gegen den Graf Hompeſch, welcher feiner Zeit 
den Kaufmann Müller in den Kopf ſchoß, ſoll jetzt endlich im 
nächſten Monat zur Verhandlung kommen, nachdem lange 
Zeit ärztliche Feſtſtellungen über den Geiſteszuſtaud des An⸗ 
geklagten ſtattgefunden. 

England. London, 1 März. Im Unterhauſe 
ftellte zeſtern Somerſet Beaumont die Interpellation: ob die 
Regierung einve ſtanden ſei mit der Aeußerung des Schatz⸗ 
kanzlers, „daß er keine Vorliebe für Handels verträge 
und deren Arſchließung beſitze. Gladſtone antwortete: Der 
Frageſteller ſcheine die Arußerung des Schatzkanzlers gu zu 
buchſtäblich genommen zu haben. Selbſt Cobden habe i. J. 
1861 geſagt: „Ich ſehe mit Befr edigung, daß die Kammer 


ſich nicht zu einer Guth ißung des Handelsvertragsprinzips 


Ein Hofball bei König Victor Emanuel. 
5 ii 5 Neapel, 1 

Schluf.) Der Kronprinz blieb den ganzen end im 
e er tanzte weder noch kümmerte er ſich im Ge⸗ 
kingſten um die Geſellſchaft. Kein Zug jener gewinnenden 
Freundlichleit, mit der es den Großen ſo leicht wird ſich 
mühelos beliebt zu machen, kein Wort mit den hervorragen⸗ 
den Perjönlichkriten der Stadt und Provinz, die alle dort 
anweſend waren, er verließ feine Ecke nicht und ſchien wie 


mit Erfüllung einer läſtigen aber notwendigen Pflicht 


äſtigt. Auch der König that nichts, um ſich die Herzen 
90 5 75 Bürger günſtig zu ſtimmen, er ließ ſich Nie- 
manden vorftellen, ſprach Niemanden an, außer die Leute 
ſeiner nächſten Umgebung, es war ein ſichtlich unbehagliches 
und froſtiges Berhältniß zwiſchen ihm uad der Geſellſchaft, 
vielle cht nur hervorgerufen durch ſeine Abneigung gegen 
ſolche Repräſentationen, die er wie eine Bürde zu ertragen 
ſcheint. Das Sprichwort Noblesse oblige mag ihm wohl 
unbekannt ſein. Im Verlaufe der Nacht ging er noch zwei⸗ 
mal, die Prinzeſſin führend, durch einen Theil der Säle, kalt 
Aud apathiſch, von den Umſtehenden mehr neugierig betrach⸗ 
tet, als durch Grüße geehrt, die er durch kaum ſichtliches 
opfneigen erwiderte. 2 
2 1 im Tanzſaal der Ball ſeinen Verlauf nahm, 
ging es in den Nebenſälen nicht minder lebhaft her. Zuerſt 
wurden die Thüren des einen Büffetſaals gebfinet und. ber 
wüthendſte Andrang der Durſtigen durch Maſſen von Eis 
abgeſchlagen. Es war ein Gedränge wie beim Ausverkauf, 
immer kamen neue Maſſen dieſes Leckerbiſſes, der ja nirgends 
ſo ausgezeichnet fabrizirt werden fol’ als in Neapel, aber für 


Eis laſſen auch die Neapolitaner ihr Leben, und fo verſchwand 


im Augenblick ſpurlos. Alle Farben und Sorten 
ee e theils hart wie Schichtkuchen oder in 
Kugelform, theils die beliebte halbgefrorene Granita in Glä⸗ 
ſern, es gab Eis von allen möglichen Feuchtſäſten, von Kaffe 

und Chokolade, von Vanille und Orangenblüthen, von Punſch 
und Marſala. Einen alten ehrwürdigen Herrn mit weißem 
Haupte, vielleicht ein ſchwachbezahlter Beamter, dem ſolche 
Feste ſellen kommen, habe ich mindeſtens 6 Portionen nach 
einander zu ſich nehmen ſehen, bald imponirte dem einen 
Diener fen weißes Haupt, bald trat er vor dem andern mit 
einer Miene, als müſſe er vor Durſt verſchmachten, und wenn 
ich nach einer Viertelſtunde wieder kam, ſo traf ich ſicher wie⸗ 
der meinen Alten mit dem ruhigſten Geſichte von der Welt 
ein Gefrerues verſpeiſend. Er muß ſich den Magen auf zeit⸗ 
lebens mit dieſem Eisgang ertältet haben und that es nicht 
einmal aus Nächſtenliebe wie der biedere Saat Stern in 
„Einer von unſre Leut“, In dieſem Büffetſaal war die ganze 
interwand etagenartig mit Leckereien aufgebaut. In Schalen 
Schüſſeln und Aufſätzen ſtanden jene ausgezeichneten Conſitu⸗ 
ren, die nirgend fo fein, ſo wohlſchmeckend, aromatiſch duſtend 
und dabei zugleich in den reizendſten Formen gefertigt wer- 
den, wie in Italien, es ſtanden Kuchen, Torten, candirte 
BR: und Palindes dort oben und ab und zu nahm die 
Dienerſchaft einige der Gefäße herab und opferte fie der an⸗ 
drängenden Menge. Die Lieferung der Eie maſſen wurde in ⸗ 
deß dadurch nicht unterbrochen, man muß ganze Gletscher 
fabrizirt haben, um ſolche Quanten zur Verſüzung zu haben, 
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Ein zweites größeres Büffet wurde etwas ſpäter in dem 
größten Tanzſaale des Königsſchloſſes eröffnet. Aus einer 
Blumengallerie, ganz mit blühendem Camelliengeſträuch de⸗ 
corirt, führten 3 Paar Flügelthüren in dieſen ungeheuren 
Saal. Er iſt ebenfalls weiß, an den Wandfeldern befinden 
ſich Gobelins, von feinen Raumverhältniſſen mag man ſich 
durch die Notiz einen Begriff machen, daß 13 Glaskronleuch⸗ 
ter von der Decke herabhingen, um ihn zu erhellen. Ein un⸗ 
geheurer dreiflügeliger Credenztiſch verfammelte hier die edle 
neapolit miſche Jugend, um die ununterbrochen ſtrömenden 
Eismaſſen. Man hatte auch für feine Dame elwas zu er⸗ 
obern, denn dieſe ſaßen in den umliegenden Converſations⸗ 
ſälen auf Polſtern und Fauteuils und ſandten ihre Cavaliere 
nach Erfriſchungen aus, die in der zunehmenden Hitze ſehr 
erwünſchthwaren. Später gab es nach Belieben Thee, Caffee, 
Bouillon, kalte Paſtete, Fleiſchſchnitten, gegen Morgen ſogar 
Punſch mit Orangenblüthen, ſehr wohlſchmeckend, wenn auch 
vielleicht nicht kräftig gewiß für unſere nordiſchen Gewohn⸗ 
heiten. Das Pu likum, wildes an dieſen Schenktafeln ver⸗ 
lehrte, ſchien zum größten Theil in einem für ſie ſeltenen Ge⸗ 
nuſſe zu ſchwelgen. Junge Leute zumeiſt, deren Väter oder 
Angehörige wohl irgend einer amtlichen Stellung ihre Ein⸗ 
ladungen verdaulten, Offiziere der Bürgerwehr und kleine 
Beamte. Dieſe verſäumten denn auch nicht, ihre Taſchen 
mit Confect zu füllen, wahrſcheinlich für die lieben Kleinen 
daheim. Daß bei einem früheren Ball einem der Gäſte auf 
der Treppe ein ſilberner Löffel aus der Taſche gefallen urn 
ift wohl nur eine böswillige, wenn auch in Neapel nicht ganz 
nuwahrſcheinlich klingende Erfindung. Die große G. ſellſchaft 
hält ſich von dieſen Büffets fern, kommt höchſtens einmal in 
einen der Säle, um ſich an dem Treiben zu erluſtigen oder 
entf. udet einen jungen Offizier nach etwas Gelato, Tyee und 
Bouillon. 

An einem andern Flügel der endloſen Salonreihe wur⸗ 
den ſpäter die Spielſäle geöffnet. Da waren auf einer Menge 
kleiner Tiſche Karten, Scgachſpiele, Dominos ꝛc. aufgelegt, 
Lichte hingeſtellt und zwanglos wie in einer Reſſource nahmen 
die Herren Platz und machten ihr Spiel. Im Leſeſaal lagen 
italieniſche und franzöſiſche Zeitungen in großer Zahl auf 
und dabei verleugnete der königliche Gaſtgeber den revolu⸗ 
lionären Urſprung ſeiner Macht nicht. Es war keine Partei, 
keine Färbung ausgeſchloſſen, neben der offiziellen Zeitung 
lag der ultra⸗demokratiſche „Pungolo“, es fehlten ſogar die 
dreiſten Witzblätter nicht, welche nicht nut über Alles ihren 
Spott treiben, ſondern auch allen ihren Scharſſinn anftrengen, 
um über Miniſterium und Regierung ſich luſtig zu machen 
und dieſe Scherze mit ſehr verſtändlichen Carricaturen zu 
illuſtriren. Hier ſaß man weilab von dem Lärm des Feſtes 
bebaglich im Fautenil, einen ſchwellenden Teppich unter den 
Füßen, las Zeitungen oder beguckte wenigſtens die kecken 
Zeichnungen. Auf einmal ſpraug Alles auf, es bildete ſich 
eine lange Front von einer Thür zur andern, ein Kammer⸗ 
herr klopfte mit ſeinem Stabe auf, der König kam, begleitet 
von den Miniſtern Lanza, Visconti Venoſta, Acton durch 
dieſe Saalreihe; er hatte die Kronprinzeſſin in ihre Gemächer 
geleitet und zog ſich nun ſelbſt zurück, das Geſolge an der 
Thür verabſchiedend. 

Das war gegen 2 Uhr Nachts. Ein großer Theil der 
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Säfte verlor, ſich dann ebenfalls bald Als ich um 24 Uhr 
noch einmal in den Tanzſaal ging, war man bereits beim 
Cotillon und tanzte gerade eine zierlichere und geihmadvolle 
Variation unſerer bekannten Peetſchentour. Die Dame 
trug an dünnem Stäbchen wie einen Schirm einen von luf⸗ 
tigen Stoffen wollen irtig aufgebauſchten Baldachin, von dem 
ringeum mindeſtens ellenbreite Streifen von farbiger 
Gaze herabhingen. Die gewählten Herren formten, indem fie 
dieſe Streifen erhoben. ein luftiges Zelt um die Dame, was 
beſonders, wenn dieſe jung und ſchön war, einen reizenden 
Anblick gewährte, bis denn die Damen mit gleichfarbigen 
Gazeſtreifen die Capaliere zum Tanz abholten. Dis war 
der leste Anblick, den ich von dieſem Balle mitnahm, wie 
man mir heute erzählt, ſoll man aber bis gegen 5 Uhr ger 
tanzt haben. 

Nehmen Sie dieſe Schilderung zugleich für einen Be⸗ 
richt über den bieſigen Carneval, von dem en der That nichts 
weiter zu ſagen iſt. Man ſieht auf den Straßen öfter mas⸗ 
tirte Leute aus den niederen Ständen, die ihre Späßchen 
machen, manchmal ſogar ein Stück Tarantella tanzen, es 
tziebt eine Unmaſſe von Bällen jeder Art in Clubs, Theateru 
und P: ionipaläjten, die Oper arraugirt mehrmals wöchentlich 
während des Carnevals billige Tages vorſtellungen, von 43— 
7 Uhr, in denen eine Oper und ein großes Ballet aufge⸗ 
führt wird, das iſt aber auch Alles. 
folder Gelegenheit die diebiſche Elſter und das Ballet 


Brahma, welches die Fabel von Gott und Baſadere zum 


Gegenſtand bat, in San Carlo. Da bringt jede Fa milie ihre 
Kinder mit hin, der ſonſt ſchon in allen itali.niihen Theater a 
unausſtehliche Lärm wird danu noch toller, jo daß das Pu ⸗ 
blitum mehr Unterhaltung gewährt als die Vorſt ung, die 
übrigens auch ziemlich mäßig war. Ob hier etwas mehr 
Faſhingeleben iſt, das hängt allein vom et ab; wenn ein 
„Hofkarren“ arrangi:t wird, ſo halten Ariſtokratie und höherer 
Bürgerſtand ſich gleichfalls verpflichtet eine Umfahrt zu 
machen. Solch ein Hofkarren iſt, wie mau mir erzählt, ein 
großes fahrendes ebäude, hinten mit einem erhöhten 
Baldachin, unter dem die Damen ſitzen, während vorn die 
Herren aus einer den ganzen Cutriſols umlaufenden Rinne 
Confeiti werfen. Alle tragen die Coſſüme eines gewiſſen 
Zeitalters oder eines beſtimmten Berufes, die Damen haben 
Viſire vor dem Geſicht: um gegen die Confetti- und Blu⸗ 
menwürfe gefhügt zu fein. Ihnen folgt Dienerſchaft auf 
einem zweiten Wagen, von dem neue Confettivorräche mit 
Schaufeln in den erſten geliefert werden. Auf lanzen Gabeln 
reicht man Blumenſträuße zu den Balkons binauf, wirft 
Confetti und empfängt Gleiches zurück. Prinz Humbert hat 
früher einige Male ſolche Aufzüge arrangirt, in den letzten 
Jahren nicht mehr. Ec halt ſich übe ha pi nicht nur von 
allen Geſchäften, von allen öffentlichen Inte reſſen, von allem 
Verkehr mit den Bebörden gänzlich fern, ſondern ſucht auch 
g. ſellſchaftlich gar teiue Berührung mit der Berölkerung 
leiner Reſidenz. Sein Ungang beſteht aus einigen jungen 
Officieren, fein einziges Berzaügen ſcheint die Jagd zu fein, 
das einzig wenigüens von dem die Zeitungen melden. Ec 
iſt deshalb in Neapel ſehr wenig beliebt, während feine an⸗ 
muthige, freundliche Gattin 
wirft ihr nur vor, daß fie bigott ſei. 


Niulich ſah ich dei 


7 


hier in großer Guaſt ſteht. Man 


— 


verſtanden hat“. 


Uud zwar fagte er dies ein halbes Jahr 


nachtem er ſelbſt den Vertrag mit Frankreich zum Abſchluß 
gebracht hatte. Damit iſt obige Frage, glaube ich, genugſam 


beantwortet. 
gegen jedweden 


Einen beſſeren Beweis aber, daß wir nicht 
Handelsvertrag geſtimmt ſind, werden wir 


dadurch liefern, daß wir morgen den mit Oeſterreich abge⸗ 
ſchloſſenen vorlegen we den, für den das Geſammtminiſteriam 
folgli h auch der Schatzkanzler verantwortlich iſt. Kraft dieſes 
öſterreichiſchen Vertrages verzichten wir auf die Einfubrzölle 
für Getreide und Bauholz, deren wir uns gerne aus anderen 
Gründen entledigt hätten und ſomit iſt das Feld, auf dem 
wir künftig Handelsverträge abſchließen könnten, für uns in 
äußerſt beſchränktes geworden, inſoferne als wir die übrigge⸗ 
bliebenen Einnahms quellen behufs Abſchluſſes weiterer Ber 
träge nicht opfern könnten, ohne unſere finanzielle Lage zu 


efährden. — Aus Irland wird wieder von einigen agrariſchen 
orden berichtet. — Der Strike in Thorneliffe, welcher nun 
und vor Kurzem ſo viel 


ſchon faſt ein Jahr lang währt 


Trauriges heraufbeſchwor, iſt noch immer nicht beglichen. 


Vergebens waren die Bemühungen von Lord Wharncliffe 


und Mr. Stanhope, einen Vergleich zuwege zu bringen Da 
die Grubenbeſitzer des Bezirks mit den nichts Gewerkvereinen 
zu thun baben wollen, bleibt dieſen vorerſt nichts übriz als 
nach wie vor zu 


die feiernden Arbeiter, die zu ihnen gehören, 
erhalten. 


Dieſer eine Strike mag ibnen bisher an 50,000 £ 
gekoſtet haben. — Die gerichtliche Verfolgung gegen fſämmt⸗ 
liche Perſonen, welche bei der Priratun erſuchung gegen das 


faſtende Mädchen in Wales betheiligt waren, hat be⸗ 


gonnen und die Klage lautet auf Tödtung gegen Vater und 
Mutter, die dem Kinde keine Speiſe beibrach 


die 5 Aerzte, 


Betreff des ebenfalls wegen Mordes 
zers Spinaß hat die Grand Jury 


haben. 


auf morgen vertogt. 
Frankreich. 


aufgeſetzt und ſeinen 
gar unbegründet. Er ſagt weiter: 
leans ſind zu aufrichtig ihrem Lande 


ten, ſowie gegen 
welche den Beobachtungs⸗Aus ſchuß bildeten. 
Gegen den Vater liegt bereits eine Aſſtſenklage vor. 


— In 


angeklagten Schwei⸗ 
des Kliminalgerichtes 
der City den Spruch des Unterſuchungsrichters, welcher die 
Sache vor das Schwurge icht verwies, keftärigt, 
ftand bereits heute vor den Schranken des Schwurgerichts 
und bekannte ſich ſchuldig, die Cäcilia Aldrit ge getödtet zu 
Da man ihm and eutete, die Klage lautete auf Vor⸗ 
bedacht der That, ſo ſtellte er letzteren in Abrede und erklärte 
ſich als unſchuldig in dieſer Hinſicht. Die Verhandlung wurde 


Paris, 1. März. In einer Zuſchrift 
an den „Figaro“ erklärt Eduard Bocher, deſſen intime Be⸗ 
ziehungen zu den orleaniſtiſchen Prinzen bekannt ſind, die 
Angabe dieſes Blattes, als hätte der Herzog von Aumale 
im Namen ſeiner Familie einen Proteſt gegen das von dem 
Miniſterium Ollioier⸗Daru eingeführte liberale Kaiſerreich 
Anhängern mitgetheilt, für ganz und 
„Die Prinzen von Dre 
ergeben und zu innig 


an die liberale Sache geknüpft, als daß ſie nicht den An⸗ 


ſtrengungen aller derer ihren Beifall ſpenden ſollten, welche 
und als daß ſie 
nicht dieſen Männern Erfolg wünſchen ſolllen, wenn auch fie 
Ich bin gewiß, m. H., 
daß Sie ſich beeilen werden, dieſe Reclamation aufzunehmen. 
Wenn man darin beharrt, den Prinzen die Thore ihres Bas 
terlandes zu verſchließen, ſo iſt es wenigſtens billig, daß ibre 
ihre wahren Geſin⸗ 
Wie das mit kirch⸗ 
lichen Dingen ſich viel befaſſende engliſche Wochenblatt John 
apſt endlich den infrändigen Bitten 
Hyacinthe nachgegeben und ihn 
Der Pater werde jetzt ein 
Loyſon. 

m 26. Februar 


dieſer Sache zum Sieg zu verhelfen ſuchen, 


allein davon keinen Vortheil hätten. 


Ideen in daſſelbe Eingang finden und 
nungen hier nicht verkannt werden.“ — 


Bull erfährt, hätte der P 
der Freunde des Paters 
feiner Mönchsgelüb de entbunden. 
weltlicher Prieſter unter dem Namen Abbé 
Spanien. 


In der Cortesſitzung vo 


bemerkte der Finanz-Miniſter Figuerola, daß, 


liſtiſche Bewegung nicht zum Aus bruche komme, 
613 Mill. Nealen betragen werde, weil 300 Mi 


wenn die car⸗ 


den rückſtändigen Steuern, 180 von der Perſonenſteuer, 46 
von den Colonialkaſſen und 114 von den rückſtändigen Ter⸗ 
minen der Ankäufer der Nationalgüter zu decken bleiben. Die 


eg'erung leiſte allen dringenden Bed ürfniſſen 


Revolution conſolidirte ſich. Die Einnahmen der Zollämter, 


der Lotterien und des Stempels, ſowie die 
den Eiſenbahnen hätten zugenommen. 

Sonnabend eine Interpellation über die 
Politik an; Rivero, der Miniſter des 
darauf zu antworten. — Die 
mit der Angelegenheit des 
Santiago, Miguel 

htte im vorigen Jahre, 


Garcia 


Einkünfte aus 
Caſtelar kündigt für 
innere und äußere 
Innern, verſpricht 
Cortes beſchäftigten ſich noch 
Cardinal⸗Erzbiſchofs von 
Cueſta. 
als der Yuflize und Cultus⸗ 


Derſelbe 


Miniſter die Biſchöfe aufforderte ihre Diöcefen Angeſichts 
des damaligen Carliſten nufſtandes an den den Landesgeſetzen 


Bekanntmachung 

Die Lieferun eines für den Vetrieb der uns 
terzeichneten Werft vorliegenden Bedarfs von 

circa 40,0 0 Kubikfuß Teakholz (Moul main 
Teak) ſoll in öffentlicher Submilfion vergeben 
werben. 

Zur Vergebung dieſer Lieferung ift ein Termin 
auf den 16. März er., Mittags 12 Uhr, 
im diesſeitigen Dienſtlecale anberaumt worden, bis 

zu welchem Offerten mit der Bezeichnung 
„Submiſſton auf Lieferung bon Teakholz“ 
portofrei 1 werden können. 

Die näheren Lieferungs. Ledingungen liegen 
in der Regiſtratur der Königlichen en u Dan⸗ 
zig während der Dienſtſtunden zur Ginficht aus, 
auch können dieſelben auf Wunſch egen Erſtat / 
tung der Copialien her mitgeteilt werden. 

Kiel, den 22. Februar 1870 (4372) 

Königliche Werft. 
Bekanntmachung 

Zur Verſteigerung von circa 5000 Klaſtern 
Kiefern⸗Kloben wird hierdurch Termin auf den 
8. März e, Vormittags 11 Uhr, auf dem Königl. 
Holzhofe zu Priechowo bei Schwetz anberaumt. 
ſolgende: ſentlicſten Verkaufs bedingungen find 


1. Der Anforderungspreis iſt feſtgeſetzt auf: 
3 10 pro Klafter Kloben. 
2. Bei kleineren Holzquantitäten bis ein⸗ 
ſchließlich 40 Klaſter iſt der ganze Steiger⸗ 
preis ſofort an den im Termin anweſenden 
Kaffenbesmten zu erlegen. 

3. Bei großeren Hol;guantitäten iſt der vierte 
Theil des Kaufpreiſes ſofor“, der Reſtbe⸗ 
trag ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1870 bei 
e Kreistaſſe zu Schwetz einzu⸗ 
ahlen. 

Di weiteren Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 37 
Marienwerder, den 22. Februar 1870. 


Der Oberforſimeiſter. 


| 
| 


werden. ausgeführt von 


| K fäligen Nuſtch 
Die Pr. Stargardter Hraueret-Geſellſchaft 


empfiehlt außer ihrem Bayeriſchen und Culmbacher Biere in Gebinden, ihr feit jüngfter Zeit 


eingeführtes 


Derſelbe 


das Defizit 
llionen von 


Genüge Die 


* 


in der Unkenntniß des Verfaſſers ihre Erklärung. Sie wird ſchon 
— * widerlegt durch die zahlreichen Petitionen, welche von 
den Magiſtraten der größern Städte 

Pflicht zur Anfellung von Militair⸗Anwärtern an das Haus der 
Abgeordneten gerichtet ſind, in denen die mangelhafte Bildung 
der Militair⸗Anwärter ein Hauptmoment der Beſchwerde bildet. 
Aber auch außerhalb des Magiſtrats wird Jeder unſchwer einſehen 
können, daß der Magiſtrat, deſſen auf Zeit gewählte Mitglieder 
zum größten Theil dem bürgerlichen Leben angehören und ihre 


ſchuldigen Gehorſam zu mahnen, der Regierung eine ableh⸗ 
nende Antwort gegeben und ſoll deßhalb vor Gericht gezogen 
werden. Da er Abgeordneter iſt, ſo war die Ermächtigung 
der Cortes zu dieſem Schritte einzuholen. Man glaubt, daß 
die Ermächtigung gezeben werden wird. Inzwiſchen ſchwebt 
noch eine andere geiſtliche Sache. Der Biſchof von 
Burgo de Oema in der Provinz Soria iſt unter polizeilicher 
Bewachung nach Madrid abgeführt worden, weil er die 
jeßige Regierung nicht anerkennen will. Vor einigen Tagen 
begab ſich ein Richter zu ihm, um ein Verhör vorzunehmen; 
der Biſchof aber jagte ihn unter Verwünſchungen gegen die 
Miniſter, die Cortes und die Revolutionäre zum Hauſe hin⸗ 
aus. Dies die Urſache feiner Verhaftung. 

Amerika. Newyork, 2. März Nach dem letzten 
Bericht des Schatzamtes beträgt die Staatsſchuld 2651% 
Ei Dollars und e en ne um 7— 2 

cl. abgenommen. Der Baarvorrath im Szaalsſchate ber ten. Bei der Vertheilung dieſer Lectüre wird auf die geiftis 
trägt 102% Mill. Dollars Münze und 101 Mill. Dollars gen äbigkeiten der Falscher Hana genommen, jo hab Fier 
Papiergeld. ber ben ein Buch erhält, deſſen Inhalt ihm nicht verſtändlich 
oder gar leichtfertig wäre. 

Bern, 8. Febr. Wie man aus Baſel berichtet, iſt die 
Bevölkerung tiefer Stadt geſtern und vorgeſtern du ziemlich 
heſtige Erderſchütterungen in Schrecken geſetzt worden. Die 
erſte bedeutendere ſpürte man 1 Mittags 12 Uhr 30 Min., 
kamentlich auf der Weſtſeite der Stadt und auf dem Marktplatz. 
Die Bewegung war wellenartig und von einem unterirdiſchen 
donnerähnlichen Geraäuſch begleiket; die zweite, geringere Fiber 
früh gegen 7 Uhr Morgens. Ob ſich dieſes Naturereigniß either 
wiederholt, hat man uns noch nicht gemeldet, dagegen erfährt 
man, daß daſſelbe vorgeſtern noch weiter rheinabwärks beobachtet 
worden iſt. 

Meteo rologiſche Depeſche, vom A. März. 

. e. 


arom. Temp. R. Wind. j Himmelsanſicht. 


deren Mitglieder durchweg aus Fachgelehrten gebildet wir 


an 8 
— [Vom Rauhen Haus bis zum Droſchkenkutſcher⸗ 
bock! che hochgeſtellte Dame in Berlin hat ſich die Aufgabe 
geſtellt, den Droſchlenkutſchern einen böberen Bildungs⸗ 

rad beizubrir gen. Denſelben werden zweimal in der Woche 
h 10 5 übergeben, die fie denn auch auf den Halteplägen fleißig 
tu 


Danzig, den 5. März 

*“ [&erihtsverhbandlung am 3. März.] 1) Der Fab 
tor Moſes Markus Roſenblüth von bier hatte von dem Hofbe⸗ 
ſitzer Schubert zu Kl. Zünder den Auftrag erhalten, 4 Schock 
Stroh, welches er per Wagen nach der Stadt geſchickt hatte, für 
ihn zu verkaufen und das Kaufgeld dafür föfort ſeinem Knechte 
Rahn, welcher das Stroh angefahren hatte, mitzugeben. R. ver, 
kaufte das Stroh ſofort für 63 pro Schock, er gab aber nicht 
die ganze Kaufſumme, ſondern nur 10 1 dem Rahn mit. Den 
Aeſt des Kaufgeldes hat R. tro wieder olter Aufforderung des 
Schubert nicht an dieſen gezahlt, vielmehr in ſeinem Nutzen ver⸗ 
wendet. Er iſt deshalb der Unterſchlagung angeklagt. Sein Ein⸗ 
wand, daß er das Stroh von Schubert gekauft habe, wurde durch 
das Zeugniß des Letzteren widerlegt. 


E 
2 
2 
E 


Der Gerichtshof erkannte Mora 0 e 

auf 6 Wochen Gefangniß und Ehrverluft. — 2) Eines Tages er- ie ter HE 3800. 14 8 96 —— 
ſchien ein Poſtbote in der Wohnung des Kaufmann H. Gronau 65 Ark, 8 334.8 Bi 0 L. Ichwach trübe. 
bien ſelbſt und forderte den Hausknecht des p. Gronau, Stopinsti, 7 Che 3542 T 0 0 S9 | wach bewölkt 
auf, ein von ihm zur Poſt abgegebenes 30 * ſchweres Packet von 6 Stettin 3344 1.7 SSW ſchwach eiter. 
der Poſt abzubolen, da der Adreſſat nicht zu ermitteln geweſen. 6 Putbus. 332, . 1,3 N mäßig bemöltt. 
Dem Gronau fiel die Sendung auf und auf deſſen Befragen er⸗ 6 Berlin 33264 148 ſchwach beiter 
Härte S, daß in dem Packet Kleider enthalten, ſpäter geſtand er 6 Köln 333,0 L 5,4 S0 ſchwach Regen 
aber, daß darin verſchiedene Materialwaaren enthalten ſeien, welche 6 Trier 327.4 54 S8 schwach trübe neblig Regen 
er von dem Handlungslehrling Julius Trzeſinski bekommen und 7 nähe ‘ 3370 f 0,3 NO lebhaft fast beiter „ 7 
die dieſer aus dem Waarenlager des Gronau entwendet habe. 8 Paris 9. 3342 = 7,8 SSH. ma iter nebli. 
Trzeſinsti räumte den Diebftahl ſofort ein. Beide find des Dieb; 7 r ua 331 a SW — alb bede gr 

gabls reſp, der Heblerei angeklagt. Der Gerichtshof: verurtheilte 7 Salſingfors 344, 2 Pd da ger 

men der Manthe nge — 3) Am 2, October v J be. 21 efersburg 33, F 0,1 Wind. — bete Schnee 
4 5 der e 727 55 Schulz 5 her been Len- 7 Roskau — eee — feht. 

owski aus Emaus mit einander einen Wortſtreſt, der in eine 1 Fa 11 
Balgerei übergin Bei dieſer Gelegenheit brachte Sch. ſeinem 9 Bes + 33 5 * ſeit geſtern Regen. 
Gegner einen eerſich bei, an dem er 14 Tage krank gelegen 8 Havre 4 330.7 + 4880 ſchwach Regen 


hat. Sch. erhielt dafür 6 Wochen Gefängniß. — 4) Der Fuhr⸗ 
mann Johann Troyke aus Lauenburg iſt angeklagt, einen ver⸗ 
ſiegelten mit der Adreſſe des Fuhrmann Kalf verſehenen Brief, 
deſſen Inhalt nicht zu feiner Kenntnikmabme beftimmt war, vor⸗ 
ſätzlich und unbefugt 1 zu haben, Der Gerichtshof gewann 

den Brief in guter Abſicht geöffnet 


Verantwortlicher Rebactenr Pr. U Neven in Danzia. 


Die delikate Heilnahrung Revalesciere du Barry be⸗ 
ſeitigt alle Krautheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
Magen, Nerven, Bruſt-, Lungen⸗Leber⸗, Drüſen⸗„Schleim⸗ 
haut, Athem-, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 


— 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Die „Weſtpreußiſche Zeitung“ hat in ihrer No. 46 eine mit 
„suum cuigue“ unterzeichnete Zuſchrift an die Re daction vers 
offentlicht, in welcher verſucht iſt, die in dem der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vorliegenden Magiſtrats⸗Antrage wegen Er⸗ 


öhung der Gehälter der ädtiſchen Beamten enthaltene inwei⸗ kow, der Marquiſe de Brähan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
bie inf hren in teen der Königl. Reale durch erſpart die Revalesciöre bei Erwachſenen und 


50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
Die delikate Revalesciere Du Barrh's hat mich von einer 
chroniſchen Leibes verſtopfung der hartnäck often Art, worunter ich 
pecuniären Opfer zu bringen gehabt haben, welche dem in das neun Jahre lang aufs Schrecklichſte . und die aller ärzt⸗ 
Reglerungs⸗Secretariat eintretenden Beamten durch ein viel⸗ lichen Behandlung widerſtanden, vollig geheilt, und ich ſende 
jähriges Supernumerariat auferlegt werden.“ Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer köſt⸗ 
Dem offenbar ſchlecht unterrichteten Verfaſſer diene zur Nach: lichen Gabe der Nater. Mö en diejenigen, die da leiden, ſich 
richt, daß von den 15 Magiſtrats⸗Secretairen 7, und zwar die freuen: was alle Medizin nicht vermag leiſtet Du Barry's Re- 
7 älteften, aus dem Staats⸗Dienſt in den Communaldienſt über: valesciere, deren Gewicht, wenn in Gold bezablt, nicht zu theuer 
treten find, daß dieſe 7 Secretaire das Supernumerariat bei fein würde. Mit aller Hochachtung C. Spadaro. 8 
er Königl. Regierung reſp. bei Gericht genau in derſelben Weiſe Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
und mit denſelben, vielleicht mit größeren, Opfern durchgemacht Gebrauchs „Anweisung von 4 Pfd. 18 %% 1 Pfd. 1 5 Hr, 
haben, als die bei der Regierun angeſtellten Secretairs. 2 Pfd. 1 % 27 S, 5 Pfd. 4 aD Hr, 12 Pfd. 9 15 
Auch in Bezug auf den Bildungsgrad werden die Ma. 24 Pfd. 18 verkauft. — Reya’esciöre Chocolatde in Pulver 
giftratd-Subalt.rn-Seamten einen Ve g eich mit den Regierungs⸗ und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 21 Taſſen 1 5 Ar, 
eamten nicht zu ſcheuen haben Es befinden ſich unter den Taſſen 1 % 27 c. — Zu be iehen durch Barry du 
Magiſtrats⸗Beamten beiſpielsweiſe 1, der Primaner 2, die Se- Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr. Depots in 
cundauer des Gymnaſii und 3, die Primaner der biefigen Real. Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg ſ. Pr. bei 
ſchulen geweſen ſind. A. Kea Bazar zur Roſe; in ze en bei H. Elsner, Apos 
Die Anſicht des Verfaſſers, daß für die Magiſtrats Sekretäre tbeker; in Bromberg bei S. H a in Firma Julius 
ein geringerer Bildungsgrund ausreichend ſei, als für die Regie- Scholtländer und in allen Städten bei Droguen:, Dellcateſſen⸗ 
rungs⸗Beamten gefordert werden müſſe, ift neu und findet wohl und Spezereihändlern. 144571 


„Daß die für das Regierungs⸗Secretarlat zu engagirenden 
Beamten einen umfangreicheren Bildungegrad beſitzen müſſen, 
als der Magiſtrat als Unterbehörde ſolchen von ſeinen Beamten 
verlangen dürfe, und daß die Magiſtrats⸗Beamten nicht die 


— 


Bl i | 3 | Belanntmachung. 
ormungs = &ineichtus cu im YAnfchlup an Die | „an dm ie Aueh ar 
öffentliche Waſſerleitung u. Canaliſirung im W ber ae h dee merden, an 


J. Zimmermann, Steindamm 6. 


5 mit der Auffchrift 
Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter i ge⸗ u 


Offerte zum Neubau der Letkauer Wachbude“ 
bis zum Termin 
den 11. Er er., 
Vormittags I] Uhr, 
an mich einzuſenden, und werden dietelben als ⸗ 
dann in Gegenwart der erſchienenen Submitten⸗ 
ten exöffnet werden. 
Später eingehende oder den Bedingur gen 
nicht entſprechende bfferten bleiben unberüdfittigt. 
Anschlag, Zeichnung und Submiffionsbebin: 
ngen ſind in meinem Büreau, ſowle bei dem 


Goldfarb & Comp. 
Flaſchenbier 


u 
in beiden Fabrikaten von vorzüglicher Qualität und verſendet nach außerhalb bern Deichinſpector Schmidt in Dirſchau eir⸗ 


auf Verlangen rei ab Bahnhof Pelplin reſp. Dirſchau in Fachliſten von 50 Flaſchen. 890) 


—. können auch gegen Erſtattung der Co⸗ 


— DD: — [1 


Die Benpbryn:Schiefer:t eſellſchaft, deſſen Brüche ungefähr 8 


engliſche! 
ii Nord 


Er 
4 


Nub⸗ 
ie 


Wales hat ihre Fabrikatur ſehr vergrößert und wünſcht 

daher ihre Verbindungen auf dem Continent 8 Sie wird 
freuen, Einkäufern von n 

Befuche beehren wollen, ihre Schief erbrüche zu eigen, Ihre Schiefer 

ſind den beſten in Nord⸗Wales in jeder Hinſich 

und Proben find am Pen bryn Slate Office 

Lane, London oder von 


Office, Carnarven, Nord Wales, alfa | . DN vor: 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) FB achten, wonit jede Slafde veriehen . c 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. KMillisch in 


pialien auf beſonderen Wunſch übe fandt we den. 
Kriefkohl, den 28. Februar 1870. 


i 
Der Dei Mhanptmann 
in einer Minute fe 


Zahnſchmerzen immer zu vertreiben, 


A 5 2 die Zähne hohl 
Continente, welche ſie mit einem e en bergen ohne wage eder 
plombirt zu we den, durch mein feit 26 Jahren 
meltberühmtes Aabnmundiafier. 
| E. Hückſtadt, Berlin, Prinzenſtr. 37. 
Zu haben & Flaſche 5 Sgr. bei W. F. 


Für Schiefer händler. 


eilen von Carnarvon entfernt liegen und 15 von Bangor ö (419 


dem 


t gleich. Preisliſten 
0. 27 Nicholas 
„Smith Davids. Penybryn Slate 


Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) ? 
| Lesem de frangais et d’englais, d'italien et 
d' espagnol, d’apres une methode fort prati- 

que sont donndes par le 


Dr. Budloff, Heiligegsistgasse 95 


Harlemer Oel. 


Diefes weltberühmte Univerſalmittel bezie 
nur acht und 99 5 es zum binigften Peet 


Ibert Neumann, 


und Leinkuchen 
Nichd, Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


egen die ibnen auferlegte 


Aemter als unbeſoldete Ehrenämter verwalten, in viel höherem 
Maße tüchtiger Subaltern⸗Beamten bedarf als die Kgl. 8 — a 


—8 4 


ndern 


— 


RN 


1165 d zur Gesäubefiener 


Berſteig 


Bekanntmachung. 


Dem Elbinger Kreiſe ift unter dem 2. December 1868 (Geſetzſammlung de 1869, Seite 183) ein Allerhöchſtes Privilegium ertheilt worden zur Ausfertigung 

und Ausgabe von Kreis⸗ Obligationen im Betrage von 300,000 Thlr., welche nunmehr zur Ausgabe gelangen ſollen. a 

ie Obligationen werden mit 5 3 verzinſt und vom Jahre 1872 ab mit jährlich Einem Proceute des Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den amortiſirten 

Schuldverſchreibungen getilgt, ſo daß die ganze Schuld in 37 Jahren zurückgezahlt ſein wird. j ; 

Im Juni jeden Jahres werden die mit dem vollen Nennwerthe einzulöſenden Obligationen durch das Loos beſtimmt und im Elbinger Kreisblatte, im Staatsanzeiger, 

im Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Danzig, in den Elbinger Lokalblättern, in der Danziger, der Königsberger Hartung'ſchen und in der Berliner Börſen⸗Zeitung 
ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Einlöſungstermine bekannt gemacht. 

Die Einlöſung der fälligen Coupons, ſowie der ausgelooſten Obligationen erfolgt: 


bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe, 

„ Herrn Jacob Litten in Elbing, 

„ Herren Baum & Liepmann in Danzig, 
„ Herrn S. A, Samter in Königsberg, 

„ der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 


jederzeit ohne Zielbeſchränkung innerhalb der Verjährungsfriſt. 


Zur Sicherheit für die Schuld haftet der Kreis mit ſeinem ganzen Vermögen. 
Der Kreis Elbing hat bisher noch keine Schulden. Derſelbe beſteht zum großen Theile aus der ihr 


er Fruchtbarkeit wegen berühmten Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederung 


und hat einen Flächeninhalt von 13,969 E-Meilen mit 65,115 Einwohnern. Der Grundſteuerreinertrag von 198,673,50 Magdeb. Morgen ſteuerpflichtiger Liegenſchaften des 
Kreiſes beträgt 330,486,16 Thlr. oder 50 Sgr. pro Morgen. Die jährliche Grundſteuer 31,628 Thlr., die Gebäudeſteuer 12,474 Thlr., die Einkommenſteuer, welche 1868 im 
Kreiſe aufgebracht wurde, betrug nach Abzug der Mahl: und Schlachſteuer⸗Bonification 10,690 Thlr., die Klaſſenſteuer 25,634 Thlr., die Mahl: und Schlachtſteuer, ſoweit fie 
in die Staatskaſſe gefloſſen iſt, 29,891 Thlr. und die Gewerbeſteuer 17,005 Thlr. — Für Kreiscommunal⸗Bedürfniſſe ift bisher nur die geringe Summe von 350 Thlr. jährlich 


aufgebracht worden. 


Die unterzeichnete Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Unterbringung der geſammten Anleihe von 300,000 Thlr. dem 


Handlungshauſe Jacob Litten in Elbin 


70,000 Thaler a 1000 Thaler = 70 Stück 
‚000 17 a 500 „„ = 100 „, 
100, „ à 100 „ 5 1000 „ 
40,000 Mm a 50 „ = 800 7 
10,000 7 a 20 7) Zu 500 [7 


Summa 300,000 Thaler, 


RofpwendigeSubhafiation. 


as den Nentir Johaun Schulz’ichen 
Ebeleuten, früher dem Gaſtwirth J. C. Lind 
gehörige, in Gollub belegene, im Hyporhekebuche 
0. 150 verzeichnete Kruggrundſtück, fol 
am 11. April 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in Gollub an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags | 
am 14, April 1820, 
Mittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werden. \ 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund: 
teuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
en, der Reinertrag, nach — 1 
a er veran worde 
nach welchem — 
veranlagt worden, 


Der das Grundftüc — — Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 
dere das ſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unferem Geſchäftslotale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das e re. bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

r Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
3 erungs⸗Termine anzumelden. 
Gollub, den 8 Februar 1870. 


Königliche Kreis Gerichts Commiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. (3686) 


AeRanderbroiign arbeitende Apparate 
zer Gereitung aller Arten 
gashaltiger Getränke 
tonſteutrt 


wutrt ven 
ann - Lachapelle & Ch. Giover, 
star geubeurg Veiſſenntbee, Baris, 
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Warten Kren. tem web 
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Diefe Apparate find bie ee welche allen 
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ratis auf Verlangen.) 


Lotterie 


der 


international. Ausſtellung 


in Altona 1869. 
Looſe find in der Expedition der 
et Zeitung und bei te R. Bi⸗ 
etzli 
Stück zu haben. 


„ Breitesthor 134, für 1 Thlr. oro 


— — — — zz 2 :— —gt„:. —yę— —— ——ñ—ͤ— 


Elbing, den 1. Februar 1870. 


Die Kreis⸗Chauſſeebau-Commiſſion. 


Die Actien⸗Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Ackergeräthe zu Regenwalde 


empfiehlt ſich zur gefälligen Abnahme ihrer bewährten und 000 prämiirten landwirthſchaftlichen 
Maſchinen aller Art, als: 


I. Vierſpännige elſerne Roßwerke mit unabhängigem Vorgelege . . 160 Aa 
2. Zweiſpän ige Danziger Roßwerke mit feſtem Vorgeleggne 120 „ 
3. Breitdreſchmaſchinen von 60 Zoll Einle zed reite a1 
4. Frictionsereſchmaſchinen ohne Zahnräder von 30 und 40 Zoll Ein⸗ 
ienebreite e c 4 hatt le ee e eee e e nel. 0 AR 
5. Verbeſſerte en Dreſchmaſchinen, zweiſpännig und vierſpännig 140 „ 2 
6. Vierm ſſerige Häckſelſchneidemaſchinen für Roßwerk betrieb 90 
7. Dreimeſſerige Häckſelſchneidemaſchinen, leichte und ſchwere Sorte 30 reſp. 45 . 
8. Große Schrotmühlen mit eiſernem Säulengeſtell zum Roßwerks⸗ und 
Dampfbetrieb mit 22füßigen Sandſteinen 200 * 
5 2zfüßigen franzöſiſchen Sandſteinen 280 „ 
9. Kleinere Schrotmühlen mit Holzgeſtell und 2 füßigen Sandſteinen. 100 „ 
10. Turner ſche Futterquetſchen zum Zermalmen des Futterkorns 85 „ 
11. Klee“, Raps- und GrasſärmaſchinPe nn se 
12. Schmistihe Bürſtenſäemaſchinen, 1 75 breit RA EEE ee 2 5 
75 Re en nine. ah 5 
13. Tborner Säemaſchinen, mit eiſernen Säewal gen 68 „ 
Sur mit Meſſingwalzen d ij 21% Rite dt nad 78 
14. Sämmtliche Ackergeräthe zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe, als: alle Arten Pflüge 
in Eiſen oder Holz, Eggen, Krümmer, Grubber, die fo beliebten Doppel⸗Aingelw lzen mit 
14: und 16⸗zölligen Ringen zu 55 %. und 65 „, auch nach Wunſch ſchwerer, mit und 
ohne Trans portvorrichtung. ie . 
15. Ferner Kornreinigurgsma'dinen und Kornreinigungscylinder, Kartoffelſortirungscylinder, 


ſich 
bis 
von Grabkreuze, F 
enſten Größen und 


Die Direction. 
Preis Courante ertheilen und Beſtellungen für uns nehmen 
der ſchon ſeit vielen Jahren für uns thätige Kaufmann F. 4. 
Hennings in Lauenburg in Pomm. und das landwirthſchaftliche 
Depot in Danzig an; letzteres hält ein Lager unſerer Maſchinen 
und Geräthe. 


Einzig sichere Hilfe 
&eschlechtskranke 


bietet nur das berühmte, bereits in 72. Auflage N 3 du 
e .an . 

„Dr. Retau's Selbſtbewahrung“. Anu ngeh ee Eolt 
Daſſelbe hat den Zweck, den auf dieſem Gebiete in ſo großem Maße betriebenen Schwin⸗ 
deleien ein Ende zu machen, indem es in aller u era jedoch Jedem verftänds 
ſicher Weiſe die hohe Bedeutung des Geſchlechtslebens beleuchtet, gleichzeitig aber auch 
das einzig fichere Heilverfahren zeigt. Außer den Folgen der Ausſchweifungen 
verbreitet es ſich hauptſachlich über die Onanie F zeigt deren ungeheure 
Verbreitung, den ſittenverderbenden Einſtuß derſelben und gibt den dadurch Geſchwaächten 
das ſicherſte Mittel an die Hand, ſich vollſtändig wieder herzuſtellen. Es liegen nicht 
nur gegen 15,000 Anerkennungsſchreiben Geheilter vor, ſo dern ſelbſt Regierungen 
und Wohlfahrtsbehörden haben das Werk feiner Gediegenheit und vollkommenen 
Reellität halber beſtens empfohlen. Es it in G. Poenicke's Schulbuchhandlung in 
Leipzig erſchienen und in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig in der Homann⸗ 
ſchen Buchhandlung. f 12079) 


Fin Holländer Zuchtbulle, 


alt, ſteht zum Verkauf in Barloczno 
een bei J. Tennſtädt. 4030) 


2 
* 


Ein in der Eben 
latz i . i 
Yäheres She gase 30 9 


2 übertragen worden und daß dieſelbe in folgenden Apoints ausgegeben wird: 


| Den Herren Gartenbeſizern, ſowie Kuuſtgärt⸗ 


[Sammlung und eine 


Adebargaſſe be⸗ 
zu verm en. 
14095 


nern zur gefälligen Nachricht, daß bei mir 
von heute ab Blumentöpfe jeder Dimenſion und 
guter Qualität zu haben find, Es find bereits 
mehrere hundert Schock auf Lager. Bitte gleich⸗ 
zeitig um geehrte Aufträge. 
Oliva, den 4. Mä 1870. i 
(4635) __ H. Zoch, Töpfermeifter. 
Einen geehrten Publikum, ſowie meinen werth⸗ 
geſchätzten Kunden die 4 Anzeige, 
daß ich von Mattenbuden No 25 nach Poggen⸗ 
pfuhl 73 verzogen bin und auch meine geehr⸗ 
ten Kunden fernerhin, wie bisher, zufriedenſtellen 
werde. „Rühr, Schieferdeckermeiſter, 
(4614) Poggenpfuhl 73. 
1 4 Camelten, größtentheils große Erem: 
vlare mit ſchönen Knospen, 2 große 
Grauatbäume, mehrere hochſtämmige 
Myrtbenbäume und verſchiedene andere 
Gewächs hauspflauzen, ſowie ein Cacteen⸗ 
faſt neue Garten: 
fprige find Umzugs halber zu verkaufen 
Sandgrube 21, auf d. Hofe links, 1 Tr. h. 


Eine Auweiſung, die Fallſucht (Epi⸗ 
lepſie, epilept. Krämpfe) durch ein nicht 
medizin. Uniderjal » Gejundheitsiittel 
binnen kurzer Zeit radikal zu heilen. Heraus⸗ 
gegeben v. Fr. A. Quante, Fabrikant 
zu Warendorf in Weſtfalen, Juhaber 
mehrerer Ehrenzeichen ꝛc., welche gleichzeitig 
zahlreiche, theils amtlich conſtatirt 
reſp. eidlich erhärtete Atteſte u. Dank⸗ 


ſagungsſchreiven von glücklich Geheilten aus 
t ſämmtlichen europ. Staaten, ſowie au 


a 

Nm, An ze. enthält, wird auf direct 
raneco⸗Beftellungen vom Herausgeber grati 
franco verſandt. 2 m 


Mein in Stedt Grauden z, Linden: 
ſtraße No. 19 (am großen Erercierplatz) 
9 befindliches Gaſthaus, ge nannt „der 
ies Schwan“, nebſt Gaſtſtall, Scheune, ein 
kleineres Stallgebäude, Kegelbahn und circa 17 
Morgen pr. Land, incl. ein großer Obſtgarten, 
Park und Bauſtellen, bin ich Willens ſofort zu 
verkaufen. ’ (4484 
Doſſoczyn bei Graudenz, im März 1870, 
55 ee cen Garten 
Fin ſchoͤnes herrſchaftliches Gartengrundſtück, 
dicht bei Marienburg belegen, wenig belaftet, 
zu jedem Gefchäft, beſonders zur Gaſtwirthſchaft 
ſich einnend, iſt mit geringer An ablung zu vers 
kaufen oder auch gegen ein hieſiges Grundſtück 
zu vertauſchen. 
Näheres darüber Fiſchmarkt 16. 


Mein Mühlengrundſtück, 
beſtehend aus einer neu eingerichteten Bock⸗ 
windmühle, ganz neu und maſſiv unter Stein- 
dach erbautem Wohnhauſe, Scheune und 
Stall, ſowie 2 Morg. Land bin ich Willens 
Krankheitshalber unter ſehr günftigen Bedin⸗ 
So Nerz. Lead au Folgen are ide nei 
Poln. Seinen be ic nl 
ee Er R. Cappel. 
Zur Torfbearbeitung empfeblen 
wir unſere als vorzüglich anerkann ten 
Torfſtechmaſchinen, 
Torfpreſſen. 
C. Jähne & Sohn 
in Landsberg a. Warthe. 
in antiter Kleiderſchrank, 1 antiker Linnenſchr. 
billig zu verk. Holiſchneidegaſſe 6, 1 Tr. 


au ſpreche und 


i ; 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 3, März e, 10 Uhr Vormittags, iſt 
meine liebe Frau von einem gefunden und kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden worden. 
Rauden, den 3. März 1870. 
Theodor Liebrecht, Gutsbeſitzer. 
Heier Mittag 1 Uhr ſtarb nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden meine liebe gute Frau, unſere 
theure Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 
Amalie Pauline Kirſch, geb. Uhlich, 
im 58. Lebensjahre an Entkräfſtung, was wir 
hierdurch mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
lief betrübt anzeigen. 2 2 
Danzig, den 4. März 1870. (4633) 
5 Kirſch und Kinder. 
Die durch die General⸗Verſammlung der 
dieſigen kaufmänniſchen Corporation feſtgeſtellten 


Bedingungen für Getreide- 


Lieferungsgeſchäfte auf Termine 
ſind mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 
ieſigen Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 
Local der Lanziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 
a Buch für 10 Hr zu entnehmen. 
Danzig. A. W. Kafſemann 


La Emma. 
eine hochfeine Carmen⸗Braſil⸗Cigarre, in voller 
ſchöner Qualität, offerirt im Stückverkauf zu 
Engrospreifen, 10 Stück 4 Sgr. 6 Pf., pro 
Kiſte 1 Thlr. 15 Sgr. (4307) 
Carl Heidemann, Langgaſſe 36. 


Danziger 


Privat-Actien⸗Bauk. 


Der Verwaltungsbericht der Bank für das 
Jahr 1869 kann: 

1) in unſerem Comtoir bier, . 2 

2) bei Herrn Louis David Meyer in Berlin, 

3) „ dem Schleſiſchen Bank » Verein in 

Breslau, ; 2 
£ 4) „ den Privat: Banken in Königsberg, 
Magdeburg, Stettin, Cöln und 
1 nf Poſen 5 ä 
n Empfang genommen werden. 

Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Schottler. Raſchke. (4626) 
Nur noch bis Dienftag, den 

8. März, bin ich bier im Hötel du 
Nord für Fußleidende zu confuls 
tiren. Vormitt. von 10—1 für Da⸗ 
men und Nachmitt, von 2—4 Uhr 
für Herren. 
FJauß ärztin Elisabeth Kessler. 
Zugleich bemerke ich, daß ich ſolche Uebel, 
welche bisher für unheilbar erllärt wor den, 
insbeſondere Nagelkranſheiten und Ballen 
leiden gründlich und völlig ſchmerzlos heile. 
Auch gebe ich ein ſicher wirkendes 
Frosmittel. (4581) 
Ein langjähriges Ballenleiden, welches mir 
beim Gehen ſteis die empfi dlichſten Schmerzen 
verurſachte, veranlaßte mich, die Hilfe der hier 
zur Zeit practicirenden Fußärztiin, Frau Eliſa 
Keſſler, in Anſpruch zu nehmen. Ich freue 
„dieſen Schritt gethan zu haben und bereue 
n nicht; denn ich bin durch Frau Keſſlers ges 
ſchickte und ſchmerzloſe Behandlung von meinem 
erwähnten Fußleiden vollitändig befreit worden, 


rau Keſſlers Heilmethode jedem 
Fußleidenden auf's Wärmſte empfehle. 
Danzig, den 3. März 1870. 
Auguſte Arenholz, 
64639) Poggenpfuhl 22. 


Leckstein-Salz 


für Thiere, in festen Stücken und in Säcken 

von 14 Ctr. verpackt, offerire ich mit 1 Thlr. 

5 Sgr. per Sack, incl. Sack, 

Rud. Malzahn, 
Langeumarkt 22. 


wofür ich ihr So, meinen innigſten Dank 


pe ea 18 
Beſte, geſunde, ſchimmelfreie 


Nübkuchen 


notire jetzt 70 Sgr. pro Centner. 
FE. W. Lehmann, 
(358) Malzergaſſe 13 (Jiſcherthor _ 
er Fl 
Internationale Ausſtellung 
Altona 1869 
unter dem Chrenpräſidium Sr. Excellenz des 
Herren Bundeskanzler 
Grat Bismarck. 
Verlooſung der ansgeſteſiten und 


prämiirten Gegenſtände. 
Die großartigſte Verlosung, die je ſtattgefunden. 
Preis pr. Original-Loos ohne jede weitere Nach⸗ 


Nur 1 Thlr. pr. Ert. 


Ziehung ſchon in den nächſten Wochen. 
Erſter Hauptgewinn eine voll⸗ 
ftändige Ausſtattung, veſtebend in 
Nußbaum Mobilien (Renaiſſauce Styl), 
Süberzeng, Tiſchgedeck, Service, alle 
Gegenſtände prämtirt od. außer Coneurs. 


Werth 5000 Thaler. 


ter Gewinn 3000 Thaler; ter Gewinn 
1282 Thaler: Ater Gewinn 1620 Thaler; 
öter Gewinn 1620 Thaler; 6ter Gewinn 
1485 Thaler; 7ter Gewinn 1215 Thaler 
Ster Gewinn 1120 Thaler; Iter Gewinn 
1080 Thaler; 10ter Gewinn 945 Thaler 
und ſo fort noch viele Tauſende Gewinne. 

Durch directe franktirte Einſendung, Poſt⸗ 
einzahlung oder Nachnahme find noch kurze Zeit 
obige Original⸗Looſe k beziehen. 


Isenthal & Co. Hamburg. 
Banquiers und einzig bevoll: 
mächtigte General⸗ Agenten. 

Bei 55 von 25 Stück Loojen Rabatt 
e 


1 jederverkäufer. 
5 are ii uns ausgegebene Dris 
alloes muß mit unſerem kae ver 


r 


A 


Eine engl. Dogge (Hund) Pfefferſt. 21 zu verk. 


| Rx! Verlage von A. W. Kaſemann in Danzig erſchlen fc eben und iſt durch alle Buch⸗ 
ya 


ndlungen zu beziehen: 


Die heutigen Aufgaben 
landwirthſchaftlichen Gewerbes u, ſeiner Wiſſenſchaft. 


an der Königl. Prenß. Albertus⸗Univerſität, 
gehalten von 


Dr. Freiherr von der Goltz, 
ord. öffentl. Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Königsberg i. Pr. 


3 Bog. gr. 8. broſch. Preis 10 Sgr. 


Dieſe Schrift wird n in den landwirihſchaftlichen Kreiſen das größte Intereſſe 
zu erregen; den landwirtbſchaftlichen Vereinen ei dieſelbe ganz beſonders zur Discuſſion empfohlen. 


Aufruf. 


Vor einiger Zeit wurde in der Preſſe eine Säcularfeier beſprochen, welche unter ähnltchen 
Verhältuiſſen wohl noch nicht begangen worden fein dürfte. Unweit von Neuberun in Schleſien befin⸗ 
den ſich nämlich die Ortſchaften: Alt- und Neu-Anhalt, Alt- u. Neu. Gacz, welche in Kürze das un: 
dertjährige Jubiläum ihrer Gründung zu begehen im Begriffe find. Es 5 dies ein Ereigniß, welches 
infofern an Bedeutung gewinnt, als dadurch geſchichtliche Momente aus der ruhmgekrönten 
— rie des Großen berührt werden, welche bis jetzt vielleicht noch wenig bekannt 
geworden find: 

Bekanntlich huldigte der große Monarch dem Grundſatze in feinem Staate Fedem zu geſtat 
teu, nach feiner Facon ſeelig werden zu können und dehnte dire Toleranz auch auf ſelche Religions- 
fecten aus, welche eigentlich nicht zur Landeskirche gehörten, aber wegen Bedrückuugen in fremden 
Staaten durch theilweiſe maſſenhafte Auswanderung h dem Religionsfreiheit gewährenden Preußen 
Schutz ſuchten Es zeugen noch hente in verfchiedenen Gegenden der Monarchie zahlreiche, Orte davon, 
welche ausſchließlich von den Nachkommen ſolcher Flüchtlinge bewohnt werden, reſp. erſt vou deren Vä⸗ 
tern Price wurden. Wir erwähnen pied nur der beſonders in Schleſien mehrfach zerſtreut 
liegenden Huſſitiſchen Solonien. Einer ähnlichen Religionsgemeinde gehörten auch die Gründer der 
obengenannten Suu an. Dieſelben waren bis zum Jahre 1770 in Seifersdorf, zwiſchen Biala 
und Kenty in Galizien, anſaßig und hatten von der katholiſchen Nachbarbevölkerung wie auch von der 
Regierung die manuigfachſten Vexationen wegen ihres Glaubens zu ertragen. Da ihnen keine eigene 
Kirche geitartet wurde, ſo kamen fie häufig nach Pleß, wo der Vater des berühmten Schleſerma ker als 
reformirter Stabsfeldprediger zweimal jährlich Gottesdienſt abhielt. Dieſem klagten die Aermſten ihre 
Noth und fanden Hülfe, denn Schleiermocher wußte dem damaligen Beſizer des Fürftenthums Pleß, 
den echt evangeliſchen Fürſten Friedrich Erdmann von Anhalt-Köthen (11797) für die bedrückten 
Slnubenögenoffen zu intereſſiren, und Fürſt Erdmann redete ihnen bei dem großen Friedrich das Wort 
Der Monarch, welcher raſche Eniſchlüſſe liebte, half den Seifersdorfern auf eine Weiſe, welche vielleicht 
heute Veranlaſſung zum Kriege ſein würde. Nachdem alles Nothwendige vereinbart worden war, und 
der Fürſt Erdmann ſich dazu erboten hatte den Geplagten, die jetzt von ihnen bewohnte Gegend, welche 
damals noch wuſt lag, zur Niederlaſſung unter allerlei beſonderen Vergünſtigungen einzuräumen, erhielt 
am 21. Mai 1770 der Commandirende der in Pleß garniſonirende Huſareu Lieutenant v. Woyerſch 
(nach andern Rittmeiſter) eine Königliche Kabiteets Ordre, auf deren Hülle die Worte ſtanden: 
„am 24. Mai deſſelben Jahres früh um 3 Uhr zu eröffnen.“ 

b Der Inhalt lautete: „Angeſichts dieſes wird Lieutenant Woyerſch die Eskadron 
zuſammenblaſen und dieſelbe aufſitzen laſſen, wird ſich mit ihr an die Weichſel bei 
Miedzna begeben und dort mit den dreihundert vorhandenen Wagen auf den gleichfalls 
vorhandenen Fähren über den auf ſetzen, und nach Seifersdorf eilen, um die reformir⸗ 
ten Einwohner dieſes Dorfes mit ihrem Vieh und anderem e Eigeutyum aufe 
zunehmen und in die Herrſchaft Pleß zu führen. Doch muß dies a großen Eelat 

eſchehen, keinem Menſchen ein Haar gekrümmt und jene reformirten Einwohner glücklich 
über die Weichſel geführt werden. Der Lieutenant Woherſch bürgt mit ſeinem Kopfe 
für die Ausführung.“ 

Demgemäß wurde die Expedition nach Seyfersdorf ins Werk geſetzt, und 64 Familien mit 
513 Seelen mit bewaſſneter Hand aus Galizien nach Preußen Aue pe ehne daß irgend Conflicte 
daraus entſtanden worden ſind. Die Eingewanderten erhielten nun von dem Fürſten Erdmann ein Ter⸗ 
rain von 55) Morgen zur Anſiedelung angewieſen, und gründeten zunächſt die Colonie Anhalt, zu 
welcher ſich im Laufe der Zuit, durch We der Bevölkerung noch Nen⸗Auhalt Alt- und Neu⸗ 
Gacz fanden. Der erſte Paſtor an dem alsbald erbauten Vethauſe war der obenerwähnte Schleier ⸗ 
macher, deſſen nachrerühmter Sohn hier den erſten Unterricht erhielt. Dieſe beiden Momente dürf⸗ 
ten wohl dazu angethan fein, das am 21. Mai 1870 15 begehende 100 jährige Jubiläum 
der Einwanderung in würdiger Weiſe zu feiern. Leider aber if die Gemeinde nicht in 

länzenden Verhältniſſen und halten wir es daher für unſere Pflicht, in doppelter Weiſe, 
ſewohl an den Patriotismus jedes Preußen 18 Andenken an unſern großen Friedrich, 
als auch an alle Reitpiongenofien der Anhalter zu appeliren, auf daß fie ein Schärflein 
zur Begehung der Feier beitragen. Es iR um ſo mehr zu wünſchen, daß ſich die Spenden 
recht reich einfinden möchten, als in dieſem Falle vielleicht auch die längſt gehegte Hoffnung 
auf Erbauung eines neuen größeren Gotteshauſes der Erfüllung näher gerückt werden 
könnte, da das jetzt noch im ſeiner urſprünglichen gun vorhandene Bethaus für die 
größer gewordene Gemeinde nicht mehr ausreicht. Recht zahlreiche belangreihe Gaben 
erbitten wir daher nochmals, um die Jubelfeier durch die Grundsteinlegung zur neuen 
Kirche krönen zu können an Herrn Paſtor Wey warra in Anhalt bei Neuberun, oder in 


der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
= . Stefke, 


v. Graeve, 
Major a D. und Beſitzer der Herrſchaften Lieutenant u. Fürſtlich Pleßſcher Guts⸗ 
pächter in Lendzin. 


Neuberun, Kopeiowitz u. Diedzkowitz. 


Weywarra, Walther, 
Paſtor in Anhalt. Königl. Stations⸗Aufſeher in Neurerun, 
Banners, Czauderna, 


Gerichtsſcholz in Gacz. 
Mein bedeutendes 


Nühmaſchinen⸗Lager 
nach den bewährteſten Syſtemen von 5 
Wheeler & Wilſon, Grover & Baker, Singer 
und Leipziger Syſtem, 
für den Familiengebrauch und Gewerbebetrieb, halte ich hiemit em⸗ 
piohlen. Für die Vorrüglickeit jeder von mir gelauften Maſchine 
leifte ich zwei Jahre Garantie und gewabre bei freiem Unterricht jede 
gewünſchte Zahlungserleichterung. (3056) 
29. F. Tetzlafl. Pr. Stargardt. 


amburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Pork 


Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Gerichtoſcholz in Anhalt. (4254) 


f A Hammonia, Mittwoch, 23. März. 
Weftphalia, Mittwoch, 9. März. 8 Aas „ 23. März. 8 
Allemannia, Mittwoch, 16, März. 4 S me 8. Mira 3 


Paffagepreife: oe Gajüte Br. Ort die 168, met Cafute Br. Ert. 100, Zwilhen: 
ed Pr. Ert. a 
Fracht & 2. — pro 40 bamb. Cubikfuß mit 15 pet. Primage, für ordinäre Güter nos 


Uebereinkunft. ) 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 %.; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampſſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre und 1 — Anger Havana und Havre anlaufend. 
axonia 12. März. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cafdte Pr. Crt. Be. 106, wiſchendeck Pr. Crt. . 55. 
acht 1. 2. 10. per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 Primage. 5 
äheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 


‚Die tädtifche Vangewerfjchute zu Hörter g.): Weſer 


beginnt ihren Snmme:-Curfus am 3. Mai er., während der Vorbereitungs-Unterricht für neu ein⸗ 
tretende Schüler bereits am 20. April cr. feinen Anfang nimmt. 2 d 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den 
wee cher dat cl, fammtticper Materialen. Oerötke, drztecder Mege u. l. m 
a u eträgt incl, ſammtlicher Materialien, w. 
8 Thlr. = g 2 5 Möllinger, Director der Haugeweriſchule. 


* 


. 


| Bockbier 

9 
Dresdener Waldſchlößchen 
Grätzer, Porter, Export u. 
recht gutes Lagerbier, ſo⸗ 
wie warme und kalte 
2 Speifen zu jeder Tages⸗ 


zeit bei 


(4166) F. K au, Keiterhagergaſſe 16. 


Königsberger Rinderfleck 


heute und morgen. 
| 


Fuchs, 
23. Brodbänkengaſſe 23. 
pp: beiden Pferdeställe mit Wagen- 
Remisen, Lastadie No. 38 und 39, sind 
zum April e., zusammen auch einzeln, zı ver- 
miethen, (4513) 
© Näheres Buttermarkt 40. 
Sy teinblätige Oſtfriſiſche Bullkalber find in 
— Straſchin per Prauſt. (4025) 
Auf Dominſum Poblotz bei 
Sm zen ſtehen * u 
130 Stütz kernſette 
Hammel und 2 gemaftete 
Ochſen zum ſofortigen Verkauf. (4525) 
Fin großer Bulle zum Schlachten, 2 Sprung⸗ 
E bullen Ditfriefin, 5 hochtrogende Riede, 
tungstübe ſtehen zum Verkauf beim Unterzeich⸗ 
1 7 Aten ud auf Vullenkälber loſtirie⸗ 
cher unft) werden entgegenge \ ) 
Ehrenberg in Gr. Lichten u. 1 
‚ine Dame in geſetzlen Jahren wünſcht von 
E ſogleich oder ſpäter ſelbſtſtändig —— Wirte 
ſchaft zu führen, gleichviel, in der Stadt oder 
auf dem Lande Ütrefien unter No. 4609. in 
der Expeditton d. Zig 5 
Fin unverheiratheter Gärtner, der gute Zuge 
niſſe beſitzt, lann ſi erſönli elde: 
Mahlkau bei An 2 G44 0, 
Ein praktiſcher, erfahrener Wirthſchafts⸗ Juſpec⸗ 
tor geſetzten Alters kann 5 11 
berſchlag 
450) Neudorf per Sahm. 
Eine in der feinen Küche erfahrene Wirthin 
ſucht auf (roßen Gütern eine Stelle 
Gefällige Adreſſen unter 4619 durch die Ex⸗ 


7 


ſtadt im 


Holz⸗Geſchaͤft 


fungirt, mit ſämmilichen Comtoirarbeiten und 
Buchführung vertraut, auch einige praktische Er⸗ 
fahrungen geſammelt, ſucht zum I. April ct. ans 
derweitig Engagement. 

Gef. Aoreſſen werden sub y. 9291 in der 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf Moſſe in 
Berlin erbelen. C4000) 

d Langgarten 69 iſt eine möblirte 
Wohnung und Stabinet, auf Wunſch auch 
Burſcheungelaß und Pferdeſtall, ſofort zu 
vermiethen. e (4623 

ie oberen Speicherraͤume im, Lubſchen Schiff“, 

Milck kannengaſſe, ſind zu vermiethen. 


Naheres Jiſchmartt No, 10. (4020) 
C ne anſtändige Wohnung, aus 2 bis 3 


Zimmern beſtehend, mit dem nöthigen Com⸗ 
fort, wird vom 1. April cr. auf der Rechtſta t 
zu miethen geſucht. Adr. unter No. 4627 durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Dringende Bitte. 


Das Enratorium des Siechen⸗ und 
Krankenhauſes zu Groß Arusdorf bei 
Saalfeld in Iſeß enen richtet an die hel⸗ 
fende Liebe und den Wohltoctigteitsſinn der 
Leſer die herzliche Bitte um Unterſtützung in 
einem Liebes werke, welches die leibliche und geiſt⸗ 
liche Noth der Aermſten unſerer Arbeltsbevölke⸗ 
rung, nämlich die der alleinſtebenden und 
arbeitsunf higen Siechen lindern, ſowie 
armen Kranken Pflege gewähren will. Durch 
freiwillige Liebesgaben iſt die hierfür heſtimmte 
Anſtalt begründet; im Laufe des vorigen Jahres 
iſt zu Gr. Arnsdorf ein maſſives Haus gebaut, 
welches 18 20 Stechen und Kranken Raum ger 
währt. Unter Leuung eiter evan eliſchen Diaco⸗ 
niſſin aus dem Diaconiſſenhaue zu ene iſt 
die Anſtalt eröffnet und bat die am Meſſten 

Bedürſtigen aufgenommen. Die Koſten für Bau 
und Einrichtung des Hauſes ſind aber bei Weis 
tem nicht gedeckt; die jährlichen Unter haltungs⸗ 
koſten ſind kaum. zur Hälſte geſichert. Da wir 
nur in jeltenen Fallen auf ein ‚geringes Koſt⸗ 
geld rechnen dürfen, io ſind wir vonwiegend auf 
die helfende Nächſtenſiebe gewieſe , und bitten 
dringend, uns Neurä e zufließen zu laſſen, die 
uns in den Stand ſetzen, bie vielen auf Hilfe 
Harrenden in unſer Haus aufzunetzmen. Bei⸗ 
träge in jeder der Unterzeichneten anzunehmen 
gern bereit. 


Das Curatorium des Jiechen⸗ u. Kranken« 


hauſes zu Gr. Arus dorf. 
v. Behr⸗Schnellwalde, Piarrer. H. O. Glner⸗ 
Gergehnen, Ritterguts eſitzer. Liedtke⸗Herzogs⸗ 
welde, Superintendent des Krebhes Mohrungen. 
Lindner⸗Gr. Arnsdorf, Pfarrer. J. v Oertzen⸗ 
Saſſen, Rittergutsbeſitzer. Freiterr v. Printz⸗ 
Gr. Arnsdorf, Kirchen⸗Petron. F. v. Reichel⸗ 
Terpen, Rittergutsbeſitzer, v. Spies⸗ ut henen, 
Landrath des Kreiſes Mohrungen. 


Druck u. Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig- 


Ein junger Mann, der bisher in einer Se. | 


